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EIT einer Reihe von Jahren ist der Oberrat der Israelitischen l<eligionsgemei1u 

schaft Württembergs bemüht, die kultmgeschichtlich mertvol/en Güter der jüdischen 

Vorzeit in Wü rttemberg vor dem Schicksal der Vergessenheit und vor dem Unterf. 

gang '.W bemahren. So 1m1rden noch vorhandene bauliche Reste vntev den Schutz 

der öffentlichen Denkmalpflege gestellt und die altehnuiivdigen Friedhöfe des Landes unter erh eb? 

li ehen Opfern wieder in Stand gesetzt. Die Sammlung imd Sichevung des in den Gemeinden noch 

vorhandenen Uv/.wndenmaterials murde tatkräftig gefördert. Vor allem aber hat der Oberrat ein 

Bildararchiv geschaffen, das in technisch vnd lüinstlerisch eimuandfreien A ufnahmen die noch 

vorhandenen dem Kultus dienenden Einrichtungen der Religionsgemeinschaft: Schul? und Betf 

häuser1 Badeeinvicht1111gen1 Friedh öfe, ein zelne Grabsteine vnd J<ultgegenstände im Bild festhal f 

ten und unter dem Gesichtspimkt ihrer -zeit? imd landesgeschichtlichen Bedeutung vereinigen so ll . 

#/Aus A nlaß der Hvndertiahrfeier des Oberrats, dessen Vorgä ngerin, die I<öniglichelsvaeli f 

tische Oberkirchenbehörde1 am 12. Dezember 1881 zu ih rer ersten Sitzvng n 1sammengetreten 

ist1 veröffentlicht der Oberrat m11;m ehr eine Auslese aus diesem Archiv: Bilder der Gottes? 

häuser und der Friedhöfe der iüdischen Ge~1einden des Landes. Sie so llen die bauliche Eigenart 

dieser elrnvürdigen Stätten und ihre Einfügung in die Landschaft u igen. Diese Auslese mird 

du rch die Abbildungen der noch in Württemberg vorhan~enen fiidischen Kulturreste aus c:lem 

Mittelalter eingeleitet. Z u einem späteren Zeitpunkt hofft der Oberrat, Bilder von Kultgegen f 

ständen und Ur/.wnden aus der iiidischen Von.eit in Württemberg veröffentlichen z u können. 
. ~ 

#/Der beschreibende Teil der Veröffentlichung ist von dem theologischen M itglied des Oberrats, 

Stadtrabbiner Dr. J(ieger1 verfaßt1 die Lichtbildaufnahmen stammen mit menige11 Ausnahmen 

von Willi Moegle in Stuttgart. 
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D TE GESCHICHTE DER ]UD ISCHEN SIEDLUNGEN IN WURTTEMBERG 

z..erfällt in drei Teile: die Zeit der römischen Siedlun g, die Zeit der Verfolgungen bis !1 498 

und die Zeit der Neusiedlung von !l J!l.3 an. Vo n der ältesten Siedlung sind bis auf eine Inschrift 

keine Spuren erhalten. A ber sagenhafte Berichte bezeugen menigstens ein dunkles Wissen vo n 

dieser ältesten Zeit unter den Juden Württembergs. 

#/ Die meituerbreitete Sage, daß Juden schon uor der Z eit }esu in Deutschland gelebt haben, wird 

auch von den Juden in Ulm berichtet. Bereits 1490 hat Felix Fabri ein angebliches Dokument, 

nach dem die Juden zur Zeit Jesu bereits in Ulm ansässig gemesen, in seine Abhandlung von 

der Stadt Ulm aufgenommen. Es sei nach dem Judenmord von !1348 bei dem Eigentum der Juden 

gefunden morden. Was Fabri von einem Grabstein mit hebräischen Schriftz..eichen erzählt, der 

auf dem Friedh of der Franzisk,aner gefunden morden ist und der nach der Entzifferung durch 

einen Juden aus vorchristlicher Zeit stammte, ist ebenso rvenig nachprüfbar (Fabri, Felix Abhandf 

lung von der Stadt Ulm in M itteilungen des Vereins fü r J(unst und A ltertum in Ulm und Obcm 

schmaben, Ulm !l 9091 S. !1 2). 

#/ Wertvoller erscheint eine alte M itteilung über eine Judensiedlung in Hall . Josef hw Koh en 

berichtet in seiner Chro nik Em ek ha?Bacha C Tränental") um 1570, daß im Jah re 690 nach 

einer N iederlage der Perser du rch die Araber Juden aus Persien gefloh en und in langer 

VVanderung von Land zi1 Land nach Rußland, Deutschland vnd der Schmeiz gekommen sind, 

mo sie bereits Ju den t1orfanden1 und zmar bis Halt mo M ar Sutra (e in N achkomme des gleichf 

namigen Exilarchen) begraben liegt und mo sie ein Lehrhaus begründet haben. Der geschichtliche 

Wert di eser Mitteilung ist angezmeifelt morden, da M ar Sutra I. in Kefar Bereim (Palästina) 

begraben morden ist. Da aber hier ausdrück lich auf einen M ann dieses 1\Jamens im siebenten 

oder achten J ah rhu ndert hi ngerviesen mird, so ist mahl einer der A rchipherekiten (Schulhäupter) 
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dieses Namens in Tiberias gemeint (Brüll , Jahrbücher für jüdische Geschichte und Literatur 

Jahrg. V, S. 94- 96). Untev Hall kann hier nur Schrväb. Hall verstanden rverden, das dem in 

Italien schreibenden Verfassev an der Schrveizer Seite Deutschlands gelegen erscheint. Diese Mit? 

teilung Josef hafl<ohens mird durch einen Parallelbericht ergänzt, der vielleicht die Quelle für 

seine Angabe gervesen ist. Sie ist in einem Gebetbuche enthalten, das dem im 14. Jahrhundert 

in Italien lebenden Rabbi Mordechai Tre1Ves gehörte: Infolge von Kämpfen, die im Jahre 740 

stattgefunden, ,;flohen ~ahlreiche Juden aus Persien i sie kamen nach Rußland, Deutschland und 

Sasbunia (Sch1Vaben ~) zu den Juden, die dort schon vorher rvaren, und auch in die Stadt ~'"i1 

(info lge der italienischen Sehreibungsfo rm aus ~?~n verlesen); rvo Mar Sutra begraben ist11 (Zunz, 

Literaturgeschichte der synagogalen Poesie, Berlin 1865 S. 627 und Brüll, Jahrbücher fiir jiid. 

Geschichte und Litevatur Jahrg. I, s'. H5). Tatsächlich erfahren mir, daß sich die deutschen Juden 

in ältester Zeit mit Salzsiederei beschäftigt haben. Der arabische Arzt Ibrahim ibn Jakub, der 

wn das Jahr 970· als Gesandter Deutschland bereist hat, ermähnt in seinem Reisebericht, daß 

er ei ne Salzsiederei der Juden an der Saale gefunden habe (Wattenbach, W. Uberset:wng des 

Widukind S. 140 u. ö.). Die Notiz im Emek ha?Bacha und im Gebetbuche des Mordechai Trerves 

besagt1 daß sich. rvahrscheinlich im ach ten Jah rhu ndert Juden in der Sa!zsiederstadt Hall nied.erf 

gelassen haben. Die Mitteilu ng über die Ansiedlung palästinensischev Flüchtlinge in Deutschland 

in sehr früher Zeit mird auch durch die Tatsache bestätigt, daß sich auffallenderrveise die deut f 

sehen Juden in ihren gottesdienstlichen Einrichtungen an den palästinensischen Brauch hielten, 

mährend z.B. die spanischen Juden nach den bab'ylonischen Regeln lebten. 

#/ Den ersten ·monumentalei1 Berveis für die Niederlassung von Juden in Württemberg bietet die 

Inschrift des Nathan haf Parness (Nathan der Gemeindevorsteher) in Heilbronn . Sie befindet 

sich im Keller des 'Hauses 'Lohtorstraße Q,Q, (Wirtschaft 11 Zur Fischerstube"). lVach einer Orts? 
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überlieferung soll hier die Synagoge der Juden in Heilbronn nach dem Jahre .1848 gemesen sein. 

So mie die Juden in Unteritalien und Sizilien noch bis zum 9. Jahrhundert ihve Toten nach dem 

palästinensischen Brauche unterirdisch beigesetü haben, ist diese Beisetzungsform auch für die 

ältesten deutschen Judensiedlungen 1 die aus Italien stammten, vorauszusetzen. Sie erklärt, daß 

bis jetzt jüdische Grabsteine aus der Zeit vor dem Jahre !LODO in Deutschland nicht gefunden 

morden _sind. Nach palästinensischer Sitte murden die Toten zuerst in Katakomben in Nischen 

und dann in Knochenkisten (Ossuarien) beigesetzt, die mit dem Namen des Toten versehen maren. 

Die Nischen murden hierauf durch einen Grabstein geschlossen. In der gleichen Weise ist hier in 

Heilbronn unterirdisch der Gemeindeoorsteher Nathan beigesetzt und eine Inschrift mit seinem 

Namen in die Wand über der viereckig ausgehauenen Stollennische, die einst seine sterblichen Reste 

barg, eingemeißelt morden. Ihre Schriftform roeist auf das 9. Jahrhundert hin. Das Fehlen der 

üblichen Ehvenbezeugungen und frommen Wünsche, mie sie vom H . Jahrhundert an auf allen 

Grabsteinen zu lesen sind, bestätigt diese Zeitbestimmung. Die Inschrift verdient megen ihres 

Alters und ihrer auffallenden Schriftform besondere Beachtung. Eine Reihe meiterer1 jetzt verf 

mauerter Nischen läßt vermuten, daß die Katakombe noch roeitere Gräber enthalten hat. Das 
-

Haus Lohtorstraße 22 mar übrigens mit dem Hause Kieselmarkt .11 in dem sich das interessante 

Judenbad befindet, unterirdisch oerbunden. Der unterirdische Gang ist erst vor einigen Jahren 

zugeschüttet morden. Vielleicht murde das Wasser des Judenbades für die rituellen Waschungen 

der Toten verroendet. Unmittelbar aml<ieselmarkt, auf dem Boden des derzeitigen Archivgebäudes, 

befand sich der Friedhof der Gemeinde. 

,; Neben der Heilbronner (und vielleicht der Haller) Judensiedlung ist die Eßlinger megen ihres 

Alters besonders zu nennen. Was Stobbe in 11 Die Juden in Deutschland mährend des Mittelalters'' 

(Braltnschmeig 1866 S. 8 ff. ) 0011 den deutschen städtischen Siedlungen sagt; gilt auch von Eßlingen: 
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Beim Entstehen der Städte rvaren die Juden oft der eigentliche Faktor der Gründungi in nicht rvenigen 

deutschen Städten maren die Juden die ersten Siedler, um deren Wohnstätte sich dann die rveitere 

Siedlung bildete. Aus dem Marl.averkehr, der sich ·in der Zeit Karls des Großen bei der Zelle entf 

rvickelte, in der die Gebeine des Heiligen Vitalis ruhten, entstand die erste Siedlung Eßlingens. Das 

dortige Kloster erhob bereits 866 einen Marl.awll oom Warenumsatz. Der Marktverkehr rvurde 

der Anlaß zur judenniederlassung1 die vermutlich 11209 von König Otto IV. bürgerliche Freiheiten 

erhielt. Mit dem Jahre 1209 rvurde die Eßlinger Judengemeinde in die Judenschaft des Reichs ei1u 

geordnet (Hanns Stäbler1 Geschichte Eßlingens bis zur Mitte des 12. Jahrhunderts, !L9181 S. 194). 

#/Im 18. Jahrhundert erscheinen bereits 32 Ortschaften auf dem Gebiete des heutigen Volksstaates 

Wiirttembergmit iiidischen Gemeinschaften. IhreA n-iahl vermindertsich im 14.]ahrhundert auf 29. 

Das Testament Eberhards im Barte vom 26. Dezember 1492: 11 Es istt111sereOrdm111gund letzter Wille, 

daß fürohin unsere Erben in unsere Herrschaft keinen Juden sich ansäßig machen oder ein Gerverbe 

treiben lassen 11

1 bedeutet das Ende der zrveiten]udensiedlung. DieRegimentsordming vom 14. Juni 

1498 bestätigte dieses Testament1 das durch Karl V. am 25.Juni 1521 nochmals anerkannt rvurde. 

~ Die ausgerviesenen Juden rvanderten zu einem großen Teil in frei herrliche, gräfliche und fürstliche 

Ortschaften ab1 so daß es bald eine beträchtliche Reihe ländlicher Judensiedlungen gab. 

#/ Erst Herwg Eberhard Ludrvig nahm 1718 eine Gesellschaft iüdischer Handelsleute als Hofiuden 

in Württemberg auf1 nachdem ein ähnlicher Versuch unter Herwg Friedrich I. 1598 mißglückt rvar 

Der Finanzagent Joseph Siiss Oppenheimer ließ sich am 28. Nooember 1786 vom Herzog Voll f 

macht erteilen, 11 etlich iüdische Familien, von deren guter Conduite er versichert sei 11

1 die Nieder f 

lassung in Stuttgart und in Ludrvigsburg :w erlauben. Aber erneute Ausrveisungsbefehle vom 

18. April 1789 und vom 20. Febrttar 1740 beendeten diese Anfänge einer neuen Niederlassung. 

Nur die Juden von Freudental, Zaberfeld, Gochsheim und Aldingen blieben von dieser Ausrveisung 
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oerschont. Die mirkliche Neusiedlung oon Juden in Württemberg beginnt erst 1758 mit der Err 

11enm111g des Nathanael Seidel zum Mü1ndirektor und mit der Verpachtting des Salzhandels an 

die Brüder Aaron und Elias Seligmann 1759. 

#/ Die nachfolgende Bilderreihe zeigt nach den Resten der ersten und zmeiten Siedlung die Synagogen 

und Friedhöfe der dritten Siedlung bis zur Gegenmart. Die Grabsteine der zrveiten Siedlung zeigen 

romanischen und gotische1i Zeitstil1 die Grabsteine der dritten Siedlung RenaissancerOrnamente 

und Barockschmuck bis zu den modernen Formen. Entsprechend dem Zeitstil mandeln sich auch 

die hebräischen Schriftzeichen der Inschriften: aus den gotisierenden Typen merden klassizistische 

bis zu den modern stilisierten. 

#/ Mittelalterliche städtische iüdische Bawverke sind in Württemberg nicht erhalten. Die Häuser 

der Heilbronner und Stuttgarter Synagoge (Lohtorstraße QQ bez. Brennerstraße 12) sind allerdings 

noch oorhanden1 aber im Laufe eines halben Jahrtausends so oft umgebaut roorden1 daß kaum 

noch urtümliche Bauteile nachroeisbar sind. Nur das Judenbad von Wildberg (Badgasse 128) läßt 

noch die ursprüngliche Anlage erkennen und roeist ein schönes von Würfelknaufsäulen getragenes 

Geroölbe auf. 

#/ Die 11Judenschule 11 in Ehingen (15. Jahrhundert) zeigt schon den Landsynagogenstil; der für die 

ganze dritte Siedlung bezeichnend geblieben ist. Die Judensiedlung in Württemberg roar unter dem 

Zroang1 dieStädtezu verlassen1 bäuerlich geroorden.IhreSynagogen sind ausnahmslos von ländlichen 

Bauhandroerkern erbaut. Diese kleinen Synagogen erscheinen daher baukiinstlerisch und kunstge f 

merblich als bescheidene Leistungen. Mit der Verstädterung der Juden und dem Wunsche1 städtische 

Bautypen für die Gotteshäuser zu roäh len1 entstanden dann im 18.J ah rhundert Synagogen im Barockr 

stil1 im 19. Jahrhundert klassizistische1 bis eine falsche Ubertragung den sogenannten maurischen 

Stil zumSynagogenstil erroählte. 
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1. ZUSAMMENSTELLUNG DER MITTELALTERLICHEN JÜDISCH EN 

SIEDLUNGEN IN WÜRTTEMBERG. 

AALEN: 1. September 1 4 0 1 mird die Judenheit oon Aalen in der Judensteuerliste unter König 

Ruprecht genannt. 

ABST A TT O.A . HEILBRONN : 18. Febrnar 1481 Sd1Utziude Schmohel. 

A ILJN GEN (OBER? UND UN TER?) O.A . TETTN A N G: 1848 Judenoerfolgung (Quellen wr 

Geschichte der Juden in Deutschland Bd. III, Salfeld : Das Marty rologium des N ürnberger Memorbuchs Berlin 1898 

S. 69 t111d 252). 

A LTHEIM O.A . RTEDLIN GEN: 1810 Juden hier envähnti 1829 und 1849 die Judengasse 

genannt (OAbesch r. 19Q..8 S. 456 und 680). 

BA LDERN O.A. N ERESHEIM : 2. Juli 1844 Juden in Baldern genannt (Nlonumenta Z ollerana III 

N r. 19/4)i 1.849 Judenoerfolgung (M iiller L. in Zeit schrift des Historischen Vereins fii r Schmaben und Neuf 

burg Augsburg 1898 Q.5. Jah rgang S. 16). 

BESIGHEIM : 1894 Juden in Besigheim genannt (Wiirttembergische Geschichtsquellen XX. Nr. 880). 

BIBERA CH: 1849 Ju denoerfo lgung (Salfeld S. 2S1 )i Judensteuerliste vom ·1. September 1 4 0 1. und 

6. März 1418. 

BLA UBEUREN : 16. März !14 18 Abkommen1 daß die Judensteuer oon Blaubeuren nach 

Konstanz bezahlt merden soll (Oehringen, Fürst/. Hohenlohisch es Hausarchiv E. Fasz. 58). 

BOPFIN GEN O.A. NERESHEIM : 1?.411 1. September 14011 18. September 140 2 und 

6. März 1418 in der Judensteuerliste genannt (Wiirttembergische Vierteljahrshefle fiir Landesgeschichte 

VIIl S. QQ41 OA besch r. Neresheim 1872 S. 155 und Q..8J)i 1849 Judenverfolgung (Salfeld S. Q81 )i Juden 

aus Bopfingen sind 1482 bis 1495 in N ördlingen beerdigt morden. 
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BRACI<ENHETM : 29. Mai 1280 teilt Eßlingen sein Ji1denrecht dev Stadt Bvackenheim mit 

(Wiirtt. Urkundenbuch XI. Nr. 5688)i !1484 neue Niederlassungi 4. März 1540 Juden in Bracken f 

heim ermähnt. 

BUCHAU O.A. RIEDLINGEN: !l. September !l4o!l zahlt die Judengemeinde in Buchau die 

Judensteuer an König Ruprecht. 

BUCHHORNfFRIEDRTCHSHAFEN O. A. TETTNANG: !12. Januar 1849 Judenoerfolgung 

(Böhmer, ]oh . Friedr. Fontes IV. S. 7o)i 1. September 140!1 zahlen die Juden in Buchhorn die Steuer 

an König Ruprecht. 

BULACH (NEUBULACH) O.A . CALW: Juden in Bulach besitzen eJgene Wohngasse und 

Begräbnisplatz im !18. Jahrhundert (Pfaff in Württ. Jahrbücher 1857 S. 168). 

CALW: !128!1 und !1289 Juden in Calm erroähnt (Mone, Zeitschrift für die Geschichte des Oberrheins m. 

S 417 und 441 )i _1484 bis 1488 Kalmann Don Kalbe (Ca/rv) (Miiller L. in Zeitschrift des Historischen Vereins 

fiir Schmaben und Neuburg 26 S. 166). 

CANNST ATT: 27. Mai 147!1 Juden in Cannstatt aufgenommen. 

CRAfLSHEIM: !1849 Judenverfolgung (Sa/feld S. 282). 

CREGLINGEN O.A. Mergentheim: Judenoerfolgung 1298 (Salfeld S. 282). 

DETTINGEN (UNTER TECK) AM SCHLOSSBERG O.A. KIRCHHEIM: 1801 Juden f 

verfolgung (Wiirtt. Vierteljahrshefte für Landesgeschichte 1883 S. 6). 

EHINGEN a. D.: !1847 Judengemeinde ermähnti !1849 Judenoerfolgung (Salfeld S. 281)i 187!1_ 

(1386) neue Siedlungi 6. März 14!18 in der Reichssteuerlistei !1457 Austreibung. Erhalten sind 

Judenschule und Rabbinerhaus soroie zroei Grabsteine (OAbeschr. 1893 S. 2:5 imd Boi Hehle, Geschichlf 

liehe Forschungen iiber Ehingen und Um gegend Ehingen 1925 S. So). 
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ELLWANGEN: 1298 und 1849 Judenverfolgungen (Salfeld S. 180, 252 und '271) ; 14Q,8 und 1448 

merden El/manger Juden in NördUngen bestattet. 

ELPERSHEJM O.A. MERGENTHEIM: 1Q.60 der Jude }acobus in Elpersheim CAronius, Regesten 

Nr. 661 ). 

ESSLINGEN: 1241 in der ReichssteuerUstei 2 7. Dezember 1348 Judenverfolgun g (Böhmer, 

Fontes IV. Heinrid1 oon Dießenhofen); Q,9. September 1875 neue Siedlungi 1. September 140 1 und 

18. September 14oQ, in der Reichssteuerlistei 1490 vertrieben ( Rieger in Cemeindeseitung für die 

israelitischen Gemeinden Württembergs V Nr. 18). 

FORCHTENBERG O.A. OHRINGEN: 1Q.98 ]udenoerfolgung (Salfeld s. '231 ). 

FREUDENT AL O.A. BESIGHEIM: Ein hier im 16.]ahrhundert zusammen mit römischen Steinen 

ausgegrabener Grabstein mit hebräischer Inschrift zu Ehren oon Guthlis, Tochter des Samue'1 

rvar in der Kunstkammer zu Stuttgart aufbewah rt, aber bereits in der Mitte des _18. Jah r:1 

hunderts nicht mehr vorhanden (Chr. Fr. Sattler, Allg. Geschichte Wiirttembergs 1764 I. S. 176 f ). 

GART ACH :1 LEINE URG (KLEIN GART ACH) O.A. BRACKENHEIM: 17. August 1298 

Judenverfolgung (Salfeld S. 1801 Q, 101 Q,321 Q,71 1 2.J5). 

GEISLINGEN O.A. ELLWANGEN: 1849 Judenverfolgung (Salfeld s. 285). 

GTENGEN a. d. BRENZ O.A . HEIDENHEIM: 1. September 1401 und 6. März 1418 111 

der Reichssteuerlistei 1486 neue Siedlung. 

GM UND: 1241 und 1. September 1401 in der Reichssteuerlistei 1469 A usmeisung verfii gti 

24. Februar 1501 Ausmeisung erfolgt. Der ,Judenhof" bezeichnet noch heute das alte Juden:1 

oierteli das 11Judenhaus 11

1 die ehemalige Synagoge, ist 1788 megen Baufälligl"'eit abgetragen 

mordeni der ,Judenkirchhof" liegt siidmestlich von Straßdorf am Neidlingmald (OA beschr. 

1870 s. Q,J3). 
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GOPPINGEN: 1349 Judenverfolgung (Salfeld S. '2.85) i Q. September 1462 neue Siedlung (Pfaj} 

in Württ. Jahrbüchern 1857 S. 156). 

GUGLINGEN O.A. BRACI<ENHEJM: 1298 Judenverfolgung CSa/feld s. 66 und 79) i 4. März 

1540 in Güglingen eine Judengemeinde. 

HALL(SCHWAB.): 1241, 1816, 1. September 1401und18. September 1402 in der Reichssteuevliste 

6. April 1849 Judenverfolgung (Böhmer, Fantes IV S. 70, Salfeld S. Q.8Q)i 1856 die ,,Judenschul" 

jetzt Schlachthaus genannt (Die Kvnstf t1nd Altertumsdenkmale im Königreich Württemberg Jagstkreis S. 540). 

HEILBRONN: 19. Oktober 1298 und 1849 Judenverfolgungen (Salfeld S. Q.rn, '43Q, 254, 275, 

Q8Q)i 18161 1. September 1401 und 18. September 1402 in der Reichssteuerlistei 1490 Ausrveisung 

(OAbeschr. 1865 S. Q10, '2.14, '2.17 i Rieger in Wiirtt. Cemeinde>!eitt1ng II Nr. 5). Ehemaliger Judenfri edhof 

am ietzigen Marktp latz. 

HERRENBERG: 6. Februar 1846 Synagoge genannti 1450-1458 neue Siedlung (OAbeschr. 

1855 S. 189). 

HOHEBACH O.A . .KUNZELSA U : 1849 Judenverfolgung CSalfeld s. Q85). 

HOHENB URG BEI DEJLlNGEN O.A . SPAICHINGEN (1449 zerstört): 1886 Judenverfolgung 

(Salfeld S. Q.37 ). 

HORB: 20. Dezember 1848 Judenverfolgung (Bö hmer, Fantes IV Heinrich von Dießenhofen) i 6. März 

1418 in der Reichssteuerliste. 

lNGELFIN GEN fLICHTENECIZ O.A. IZUNZELSAU: 1298 Judenverfolgung CSalfeld s. Q3Q, Q71 J. 

ISNV O. A . WANGEN: 1. September 1401 in der Reichssteuerliste. 

IZIRCHHE!M?TECK : 1829 Synagoge ermähnt (OAbeschr. 184Q. S. 1QQ) i 1849 Judenverfolgung 

(Pfaff in Württ. Jahrbüchern 1857 S. 163)i 1485 neue Siedlung. 

I<UNZELSAU: 1298 Judenverfolgung (Salfe/d S. '2.3'2., '2.71). 
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LA UDENBACH O.A. MERGENTHEIM: 1886 Judenverfolgung CSalfeld Q,87). 

LAUTERBURG O.A. AALEN: 1491 Siedlung (Mii ller in Zeitsc!JY. des Hist. Vereins fiir Schwaben t1nd 

Nettbt1rg 18991 Q,6. Jahrgang S. 168). 

LEONBERG: Vor 1848 Gemeinde mit eigener Synagoge (Judenschule) (OAbeschr. 1980 S 89Q,1 650). 

LEUTJ(IRCH: .1. September 1401 in der Reichssteuerliste. 

MENGEN O.A . SAULGAU: 16. Februar 1349 Judenverfolgung (Böhmer, Fontes JV, Heinrich oon 

Dießenhofen). 

MERGENTHEIM: 80. Juni 12g81 29. Juli 1886 und 1849 Judenverfolgungen (Wiirzburger Chronist 

Lorenz Friei Salfeld S. 1681 Q,371 Q,71, Q,771 281; Rieger in Wiirtt. Gemeindezeitung 11. Nr. 10) ; 1875 Beginn der 

neuen Siedlung. 

MOCKMUHL O.A. NECKARSULM: 25. Juli 1298 Judenoerfolgung (Salfeld s. Qo6, 281, 271). 

NAGOLD: 1849Judenoerfo/gung (Böhmer, Fantes 1\J, Heinrich oon Dießenhofeni Salfeld S. 282). 

NEJPPERG O.A. BRACKENHEIM: Als Ort einer judenoerfo/gung (roa hrschein/ich 1298) in 

einem Gebetbuch aus dem 14. Jahrhundert erroähnt (Salfeld S. !475). 

NERESHEIM: 1449 und 1454 Judensiedlung (Miiller L. in Zeitschrift des l-iist. Vereins fiir Schmaben t1nd 

Neuburg 1898 ]ahrg. 25 S. 62,). 

OBERNDORF: 1816 Judengemeinde genannti 1410 Judensiedlung (OAbeschr. 1868 S. 159). 

OHRINGEN: Män: 1258 Niederlassung envähnt (Aronivs Regesten 591a)i 1298 und 1849 Juden f 

oerfolgungen (Salfeld S. 2821 271, 282)/ 1858 auf dem Platz der Synagoge das Spital erbauti 1475 

Judensiedlung (OAbeschr. S. 85). 

PFLAUMLOCH O.A. NERESHEIM: 1491 Judensiedlung. 

RAVENSBURG: 80. November 1880 der Jude Trösteli Bürger i.n Ravensburg (Württ. Vierteliah m 

hefte fiir Landesgeschic/1te Jahrg. Q,5 S. 17Q)i Januar 1349 Judenverfolgung (Böhmer Fantes IV, Heinrich 0011 

16 



Oießenhofen ; 5alfeld 5. 250, 282) ; !I. September !140!1 und !18. September !1402 in der Reichssteuerlistei 

1480 Austreibung. 

REUTLINGEN: !1315 der 11Judenort1 1 errvähnt ; 8. De2ember 1348 Judenoerfolgimg (Böhmer, 

Fantes IV Heimich oon Dießenhofen 5. 69) ; 18801 !I. September 1401 und 6. März !14!1.8 in der 

Reichssteuevliste i 1438 bis 1495 neue Siedlung (Gay /er, Denkmiirdiglwiten der5tadtReutlingen 5. 63, 1BQ, 157). 

ROTTWElL: 1815 11Judenort1 1 als Stadtviertel genannt (OA beschr. 1875 5. 293); 1848 JudemJev? 

folgung i 1. September !140!1 in der Reichssteuerliste. 

SINDRINGEN O.A. OHJUNGEN: 22. Juli 1298 Judenverfolgung (5alfeld 5. 206, 2B?.). 

SONTHEJM A. N. O.A. HEILBRONN: 1298 Judenverfolgung C5alfeld 5. 271). 

STETTEN (HAL TENBERC?STETTEN) BEI NIEDERSTETTEN O.A. GERABRONN: 1298 

Judenverfolgung (5alfeld 5. 282 und 277). 

STUTTGART: 1343 erste Envähnung einer Judensiedlung ; November !1348 Judenverfolgung 

(Anwiger f. d. Kunde des Deutschen Mittelalters II. 5. 181) ; 22. Juli 1484 bis 1488 neue Siedlung (Pfaff in 

Wiirtt. jahrbiicher 1857 5. 165) ; 11Judenschule 11 und 1Judenbad 11 in der Brenner? früher Judenstraße. 

SULGEN O.A. OBERNDORF: 19. Februar 1349 Judenverfolgung (Heinrich Don Oießenhofen in Böhmer, 

]oh. Friedr. Fantes IV S. 70). 

SULM (JETZT NECKARSULM): 1849 Judenverfolgung (Salfeld s. 254.) 

TUBlNGEN: im 14. Jahrhundert erste Siedlung; 1459-1477 neue Siedlung (Pfaff in Württ. Jalm 

biicher 1857 5. 163). 

ULM: 12431 !18241 13451 13471 !L. September 1401 und 18. September 1402 in der Reichsstet1er? 

liste (Wiirll. Vierte/iahreshefle VIIT. S. 224); 80. Januar 1849 Judenverfolgung (Böhmer, Fantes IV. , Heinrich 

Don Dießenhofen; Sa/feld S. 24.5, 255, 2681 28 1); 6. August 1.499 Austreibung; 1.8. Mai 1281 der 

11J udi n Kirchooe 11 an der Blau in der Gegend des heutigen Postgebäudes am Bahnhof errvähnt i 
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1853 11der Juden synagog 11 imd 11 der fromen Judenschu/1 1 genannt (Rieger in Württ. Gemeinde; 

~eitung II Nr. 6). 

UTZMEMMJNGEN O.A. NERESHEIM: 1487 Juden ermähnti 1499-1625 Judensiedlung. 

VAIHINGEN a. d. ENZ: 1349 Judenverfolgung CSalfeld s. QSS). 

WALDENBURG O.A. OHRINGEN: 1298 und 1349 Judenverfolgungen CSalfeld s. Q8Q, QJ.5). 

WANGEN : 1. September 1401 in der Reichssteuerliste. 

WEIKERSHEIM O.A. MERGENTHEJM: rn98 und 1886 Judenverfolgungen (Salfeld s. Q85, Q87, 

QJ1, QJJ) ; 1478 Schutziude Seligmann Löm (OAbeschr. Mergentheim 1880 S. 880). 

WEIL DER STADT O.A. LEONBERG: 1281 Niederlassung erroähnti 1349 Judenverfolgung 

(Sa/feld S. Q85); 5. November 1860 neue Siedlung (Pfaff in Wiirtt. ]ahrbiicher 1857 S. 198)i 1. Septenu 

ber 1401 und 18. September 1402 in der Reichssteuerlistei 1Judengasse 11 und 11]t1dentor11 noch 

heute vorhanden (OAbeschr. Leonberg 1930 S. 10SQ). 

WEINSBERG: 1298 Judenverfolgung (Salfeld S. QOO, Q3Q). 

WEJSSENAU GEMEINDE ESCHACH O.A. RAVENSBURG: Vor 1226 cimiterium judeorum 

(Aronius , Regesten No. 488). 

WIDDERN O.A. NECKARSULM: 12981 1886 und 1349 Judenverfolgungen (Salfeld s. Q14, Q3Q, 

Q871 QJ1, Q81). 

WOLFEGG O.A. WALDSEE: 1?;98 Judenverfolgung (Salfeld s. QJ1). 
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II. ZUSAMMENSTELLUNG DER NICHT MEHR BESTEHENDEN 

JÜDISCHEN GEMEINDEN UND SIEDLUNGEN IN 

WÜRTTEMBERG VOM 16. JAHRHUNDERT AN. 

AICHELBERG O.A. SCHORNDORF: 80. Sept. 1550 Judensiedlung (Pfaff in Wiirtt. Jahrbüch er 1857 

S. 189). 

AILRINGEN O.A. KClNZELSAU: !1.659 Judensiedlung (Ludwig Eyth, Der Besirk Kiinselsau in alter 

und neuer Zeit 1909; OAbeschr. Künzelsau 1883 S. 3Q,3). Muttergemeinde oon Hohebach. 

ALDlNGEN O.A. LUDWlGSBURG: 178!1. Gemeinde begründet; !1.796 Betsaal erbaut CRab? 

binatsbeschr. Stuttgart hschr. 1844; Miiller Ortsgeschichte oon Aldingen a. N. hschr.). 

AUFHAUSEN O.A. NERESHEIM: !1.560 und 1569 Judensiedlung ; !1.780 Bau der Synagogei 

!1.JJ7 neue Synagoge; !1.8QQ-!1.8Q.8 iet~ige Synagoge erbaut; der Friedhof um !1.600 genannti 

1669 ältester erhaltener Grabstein (Akten im Archio Ottingen fWallerstein; Rabbinatsbeschr. Oberdorf hschr.). 

AULENDORF 0.A. WALDSEE: !1.658 bis !1.698}udensiedhmg; !1.698 Ubersiedlung nachBuchaui 

die Synagoge roar im Walserschen Hause1 das Judenbad im 11 Gasthaus u1m Rad11 (Bucl~ in Ver f 

handlungen des Vereins fiir Kunst und Altertum in Ulm und Oberschmaben Neue Reihe Heft 7 S. Bo ff). 

BALDERN O.A. NERESHEIM: 1657 Synagoge erbaut; !1.658 Gemeinde aufgelöst (Miiller L. 111 

Zeitschrift des Historisch en Vereins für Schmaben imd Neubvrg Jahrg. i.46 S. 176). 

BEILSTEIN O.A . MARBACH: !1.54o Judengemeinde (Jäger C. Geschichte der Juden in Heilbronn). 

BIERlNGEN O.A. KUNZELSAU: !1.654 Judensiedlung ; !1.70!1. Judengemeinde genannt (Ze it? 

schrift des Historischen Vereins fiir Franken V. S. 38!4); !1.890 Gemeinde. 

BOCKINGEN 0.A. HEILBRONN: Aus Heilbronn !1.5281 !1.527 und !1.529 hierhev gefliichtete 

Juden ausgemiesen. 
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BOTTWAR. O.A. MARBACf-1: !1540 Judensiedlung (Jäger C. Ceschichle der Juden in Heilbronn ). 

CR!SPEN HOFE N O.A. l<UNZELSJ\.U: Der Fluvname 11Jude11kirchhof1 meist auf eine Juden? 

siedlung hin (OA beschr. Kiinzelsau 1883 S. 464). 

DlRGENHE!M O.A. NERESHEIM: !1595 Judensiedlung. 

DORFMERKINGEN O.A. NERESHEIM: 1555, 15601 1657-1660 Judensiedlung (Of\beschr. 

Neresheim 1872 S. 272). 

DORZBACH O.A. KUNZELSAU: in der zmeiten l-lälfte des !16.jahrhunderts erstejudensiedr 

lung bis 1688 i 1758 Juden aus Hohebach aufgenommen i J 7812 Betsaal eingerichtet i 182.12 Synagoge 

erbauti 1840 neuer Synagogen bau i Begräbnisplatz in Unterbalbach, später in Hohebach (Zeitschrift 

des Historischen Vereins fiir Franken 1861 5. 365, 1862 S. 167 i OAbeschr. Künzelsau 1883 S. 487 1 501 i 

Rabbinatsbeschr. Mergentheim 1844 hschr.). 

DUNSBACJ-1. O.A. GERA BRONN: !lJ!lQ}udensiedlungi 1799 Synagoge erbauti 18Q8 Friedhof 

angelegt (Schmidt, Regisler der Judengemeinde zu Oiinsbach, Handschrift im Besilze Dr. Berlinger?Hall i Rabbinats? 

beschr. Braunsbad1 i?SCln.; OA beschr. Gerabronn 1847 S. 133). 

ERNSBACH O.A. OHRTNGEN: 1680 judensiedlungi 1760 Neuansiedlungi 1790 Synagoge 

erbauti !1855 ietzige Synagoge erbauti Begräbnisplat;! in Berlichingen (Rabbinatsbeschr. Braunsbach 

hschr. i Akten im Freiherr/. oon Berlichingen 'schen Archio Jagsthausen ). 

ESCHENAU O.A. HETLBRONN: _176Q Judensiedlung; 1797 Synagoge erbaut ; Begräbnisplatz 

in Affaltrach. 

FLOCHBERG O.A. NERESHETM: 1514 und !1588 Judensiedlung (Miiller L. Zeitschrift des Historischen 

Vereins fiir Schmaben ttnd Neuburg Jahrg. Q.6 5. 178). 

FR ANKENBACH 0.A. HEILBRONN: !15Q,81 !lSQ7 und 15129 aus Heilbronn ausgemieseneJuden 

hier aufgenommen. 
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GERABRONN: 1799 judensiedlungi 1814 Betsaal eingerichteti 81 .. Dezember 1860 Gemeinde 

aufgelöst (Akten in der städtischen l~egistratur Gerabronn). 

GOLOßACH O.A. CRAILSHEIM: Judenoiertel mit alter Synagoge (l"fobb inatsbeschr. Braunsbach 

hschr.i OAbeschr. Crailsheim 1884 5. 262, 265). 

GRUN INGEN 0.A. RIEDLI NGEN: 1J577 11 A m Judengarten " COA beschr. 1923 5. 769)i 1712 bis 

1717 Judensiedlung. 

HEMM END ORF O.A. ROTTENB LTl<G : 1621 j udensied lu ng (Wiirtt. \?iertelialnshefte flir Landw 

geschichte Jahrgang 14 5. Q61). 

HENGSTFELO O.A . GERABRONN: 1706 Judenniederlassungi !1810 Synagoge erbaut (R.abb;, 

natsbeschr. Braunsbach hschr.). 

HOCHBERG O. A. WA IBLI NGEN: !1774 Gemeinde von Nordstettener Familien begründeti 

28. März 1780 Judeno rdnungi !178!1 Synagoge erbaut i 1827 ( 1829) jetzige Synagoge erbaut i 

1808 Friedhof angelegt (Stuttgarter nabbinatsbeschr. uon 1844 hschr.). 

HOLLE NBACH O.f\. /(UNZELSAU: !1687 bis !1648 Juden durch den Deutschrittevorden avf> 

genommeni Betsaal in ei nem Prioathaus (Eyth , Chronik 0011 Hohebach). 

HORJ\l--IE!M O. A. HEILBRONN : Aus l--leilb vonn ausgemiesene Juden um 1470 in der Burg 

l--lo rkheim aufgenommen i 1771 neue Judensiedlung. 

IGERSHE INI O.A. MERGENTHEIM: 1607 judensiedlvngi '1882 Synagoge erbaut. 

INGE RSHEIM O.A. CRAILSHEIM : Muttergemeinde für Crai lsheim i ßetsaa/ (lZabbinatsbeschr. 

Braunsbach hsdn.). 

ISNY O.A. WA NGEN : 1537-1544 Hebräische Druckerei (Elia Leuita). 

ITZLINGEN GEMEINDE J<ERJ<lNGEN O.A. NE RESHEIM: 1600 bis tJ609 Judensiedlung. 

]AGSTHEJM O.A. CRAILSHEIM: 1601 bis 1626 Judensiedlung. 
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]EBENHA USEN O.A. GOPPINGE/\J: 7. Juli 1777 bis 1899 iüdische Gemeindei 1779 Synagoge 

erbaut1 1804-1806 ttmgebauti !J 779 Friedhof angelegt (A. Tänzer, Gesd1ichle der Juden in Jeben f 

hausen und Göppingen Stuttgart 1927). 

KAPPEL O.A. RIEDLINGEN: 1798 bis 1878 Gemeindei 180Q Synagoge erbauti Begräbnisplatz 

in Bvchau (OAbeschr. 1928 S. 821). 

KOCHENDORF O.A. NECKARSULM: 178Q Gemeinde evroähnt (Brüll, Jahrbücher Vlil. s. so). 

1870 Friedhof angelegt i 1878 erste Bestattvng. 

KORB seit 1848 badisch: 1744 Abraham Simon aus Korb (Freudenthal, Leipziger Meßgäste 1928)i 

18Q,4 Synagoge erbauti 1882, aufgelöst (Akten im Freiherr/. oon Berlichingen'schen Archio Jagslhausen ). 

LAIBACH O.A. KUNZELSA U: Die Synagoge stand seitwärts der Ortsstraße von Klepsat1 heri 

1800 Friedhof angelegti 1819 ältester erhaltener Grabstein. 

LANGENARGEN O.A. TETTNANG: 155Q bis 1571judensiedlung (OAbesdn.Tettnang191ss. 869). 

LA UCHI-JEIM O.A. ELLWANGEN: 1658 merden aus Ba/dem Vertriebene in L. aufgenommeni 

1691 Gemeinde begründet i 1686 Synagoge envähnt i 1748 Synagoge verbrannti 1770 die jetzige 

Synagoge erbaut und 1856 erneuerti Begräbnisplatz in Aufhausen (Akten im Archio des Israelitischen 

Oberrats ; OAbeschr. El!mangen S. 618 i Freudenthal, Leipziger Meßgäste 1928 i Schmeizer in Wiirtt. GemeindezeilLlng 

II NY. 90 ff). 

MARBACH: 1540 Judensiedlung (Jäger C. Geschichte der Juden in Heilbronn). 

MASSENBACHHAUSEN O.A. BRACKENHEIM: Stammgemeinde von Massenbach und Bon? 

feld durch Kg/. \Jernrdnung vom 8. August 1882,i 1.8Q,7 Synagoge erbaut. 

MAULBRONN: Der 1Judenturm 11 auf einer Karte von 1761 (OAbeschr. 1870 S.180). 

MUHLEN A. N. O.A. HORB: 1800 Gemeinde begründeti 1807 Brand des judenviertelsi 

1811 Synagoge erbauti 1800 Friedhof angelegti 1815 ältester Grabstein. 



MULFINGEN O.A. KUNZELSAU: 1695 Judensiedlung errvähnti Synagoge 1902 geschlosseni 

Begräbnisplat?o in Unterbalbach 1 seit 1850 in Hohebach. (OAbeschr. Künzelsau 1888 5. 695). 

NAGELSBERG O.A. KllNZELSAU: Seit 1656 Gen1eindei 1798 (1781) Synagoge erbaut (iet?ot 

11 Gasthaus 'i!.Um Adler11
) i Begräbnisplat?o in Berlichingen (Rabbinatsbesclnr. Braunsbach hschr.). 

NECK.ARGARTACH O.A. HEILBRONN: 15281 1527 und 1529 aus Heilbronn ausgerviesene 

Juden aufgenommen. 

NECKARSULM: Aus Heilbvonn 1 Böckingen1 Frankenbach und Neckargartach ausger1J1esene 

Juden 1529 in Neckarsulm aufgenommen i um 1550 Friedhof angelegti die 11Judenschule 11 noch 

erhalten (Kulb in Wiirtt. Gemeindezeitung VIII. Nr. 7 vnd Nr. 10 i Württ. Vierteljahrs hefte fiir Landesgeschichte 

}ahrg. Q8 5. 8Q5 i Mavcher, Die Geschichte Neclmrsulms 1901). 

NERESHEIM: 1658 'i!.iehen die seit 1449 ansäßigen Juden nach Erdlingen (OAbescl?Y. 1872 S.181). 

NEUNKIRCHEN O.A. MERGENTHETM: Oie Juden in Neunkirchen gehörten 'i!.ur Gemeinde 

Mergentheim. 

NORDSTETTEN O.A. HORB: 1712]udensiedlungi 1721 Synagoge erbaut i 1J767 neue Syna f 

goge1 die 1889 errveitert rvirdi 1791 Friedhof angelegti 1798 ältester Grabstein (Rabbinatsbeschr. 

Miihringen 1847 hschr.i OAbeschr. Horb 1865 S. 225 i Schmeizer in Wiirtt. Gemeindezeitung l!T. Nr. 21 41 5). 

OCHSENHAUSEN O.A. BIBERACH: 1588 Judensiedltmg (Wiirtt. Gemeindezeitung II. Nr.16). 

OGGELSHA USEN O.A . RIEDLINGEN: 1561 und 1571J Judensiedlung COAbeschr. Riedlingen 19Q8 

5. 866 ff). 

PFLAUM LOCH O.A. NERESHETM: 1487-1588 Judensiedlung (Mü ller L. in Zeitschrift des Hist. 

Vereins fiir 5chmaben undNeuburg). Q5 5. 901 j. 26 5. 180 )i 1560 neue Gemeinde gegründet (Rabbinatsbeschr. 

Oberdorf hschr. )i 1708 Synagoge erbaut1 1J770 erneuert1 am 21J .August1J.802 verbrannt i 1808 neue 

Synagogei 1846 jet'i!.ige Synagoge i 1880 Begräbnisplat?o angelegt (OAbeschr. Neresheim 1872 5.401). 
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RIEDLINGEN: 1517, 1577 Judensiedlung (OAbeschr. 19Q3 S. 601 ). 

ROD T O.A. FREUDENSTADT: 1555 Judensi edlung. 

ROTTINGEN O.A. NERESHEIM: um 1579-1600 )udensiedlung (Miiller a. o. Jah rg. Q6. s. 181 )i 

Judengasse (OAbescln 187Q S. 408). 

SCHECH/NGEN O.A. AALEN: 1559 Juden ermähnt i Judenfriedhof; Juden gasse, Judenschule 

und Rabbinerhaus erhalten (Württ. Jahrbii cher f. oalerländische Geschichte 11 S. Q03i i\/Jiueilung des Pfarr; 

amts Schechingen). 

SCHNAJTHE/M GEMEINDE HEIDENHEIM: 1595, 1607 bis 16221 1689 Judensiedlungen. 

STETTEN GEMEINDE NERESHETM: 1555 Judensiedlung. 

UNTERDEUFSTETTEN O.A. CRAILSHEIM: 1-J6!l Judensiedlungi 1848 - 1849 Synagoge 

erbaut (OAbeschr. 1884 Crailsheim S. 470 und 476). 

UNTEREISESHEIM O.A. HEILBRONN: 1581 Judensiedlung. 

UNTERSCHWANDORF O.A. NAGOLD: vom Ende des 18. Jahrhunderts bis 1861 Juden? 

gemeinde i 1808 Synagoge erbauti 1801_ Friedhof angelegt (Rabbinatsbeschr. Mü hringen 1847 hschr. ). 

UTZMEMMINGEN O.A. NERESHEIM: 1588 }udensiedlungi 11}udengarten11 (OAbeschr. 187Q 

S. 447). 

WALDMANNSHOFEN O.A. MERGENTHEIM: die Juden in Waldmannshofen gehörten :au 

A rchshofen. 

WALDTHANN O.A. CRAILSHEIM : 11Judenstein 11 am 11]udenbrchhof1 COAbeschr. Crailsheim 

1884 S. 191 ). 

WANKHEJM O.A. TUBINGEN: 1111 15. Jahrhundert e.vste Siedlung1 
1L766 neue Siedh.mgi 

1885 Synagoge evbauti 1882 abgebrochen i 1_780 Friedhof angelegti 1805 ältester erhaltener 

Grabstein (Schmeizer in Wiirtt. Gemeindezeitung ff Nr. '2). 
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WEINSBERG O.A. HEILBRONN: 1540 Judengemeinde (Jäger C. Geschichte der Juden in Heilbronn ). 

WEISSBACH O.A. KUNZELSAU: der Flurname 11]udenkirchhof11
• 

WENDLINGEN O.A. ESSLINGEN: 1.586 Judensiedlung. 

WIESENBACH O.A. GERABRONN: 1.Joo erste Siedlung; 1.790 Betsaal eingerichtet1 der 1852 

UI einer Synagoge umgebaut roird (Rabbinatsbeschr. Braunsbach hschr.). 

WILDBERG O.A. NAGOLD: Judenbad in der Badgasse (Das Königreich Wiirttemberg·1905 II. S. 1489). 

ZABERFELD O.A . BRACKENHEIM: 1.J49Judensiedlung; mahrscheinlich seit Mitte des 1.J.]ahrf 

hunderts Juden in Zaberfeld ansäßig (OAbeschr. Brackenheim 1873 5. 449). 

ZIPPLINGEN O.A. ELLWANGEN: 1.S.28 bis 1.589 Judensiedlung. 

ZOBLINGEN O.A. ELLWANGEN: 15201 1.5881 1. 589 und im 1.J. Jahrhundertjudensiedlungen. 
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III. ZUSAMMENSTELLUNG DER DERZEITIGEN ISRAELITISCHEN 

RELIGIONSGEMEINDEN WÜRTTEMBERGS. 

AFFALTRACH O.A. HEILBRONN: Nach 1661 Aufnahme von Juden durch die Johanniter, 

rJ 701 die Synagoge, der ,Juden Schul 11

1 ermähnti rJ 851 jet;:.ige Synagoge erbaut. 1706 ältester 

erhaltener Grabstein . 

ARCHSHOFEN O.A. MERGENTHE!M: Um 1695 Judensiedlung evmähnt, 1727 Synagoge 

genannti 1865 die jetzige Synagoge erbauti 1886 eigener Friedhof angelegt. A lter Flurname 

,Judenkirchhof' (OAbeschr. Mergentheim S. 817 i Akten im Stadtarchio zu Rothenburg o. d. Tauber). 

BAIS!NGEN O.A. HORB: 15. Mai 1645 erste Judensiedlung, 1670 Aufnahme Wiener Juden 

(Orient Literatu rb latt 1844 S. 455) , 178Q Synagoge erbau( rJ.887 ermeiterti 1778 Friedhof angelegti 

ältester erhaltener Grabstein aus dem Jahre 1779 (l~abbinatsbeschr. Müh ringen 1847 i S1raßburger in 

Wiirtl . Gemeindezeitung IT. Nr. 19). 

BERLICHINGEN O.A KUNZELSA U: 16Q8 Judensiedlung envähnti 1791 (1806) Synagoge 

erbauti 1628 Friedhof envähnt. 1659 ältester erhaltener Grabstein (Ahten im Freiherr/. oon Berf 

lichingen'schen Archio }agsthausen). 

ßONFELD O.A. HEILBRONN: 1469 merden aus Heilbronn oertriebene Juden vom Guts? 

herrn ;:.u Bonfeld aufgenommen 1 um 1780 Neub(>gründung der Gemeinde (OAbeschr. Heilbronn 

S. QJ9). 

BRA UNSBACH O.A. I<UNZELSA U: 1678 erste Judensiedlung i 178Q Synagoge erbaut; 1788 

Friedhof angelegt ; 1778 ältester erhaltener Grabstein (Ortschronik des Pfarrers Heinze/er i Rabbinats,1 

beschr. Braunsbach; Akten im Freiherr/. Don Berlichingen 'schen Archiv }agsthausen). 

BUCHAU O.A. RIEDLINGEN : 1578 und 1577 Judensiedlungeni 1760 Synagoge erbauti 
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1888-1889 jetzige Synagoge erbaut ; 9. Dei!embev 1659 Friedhof angelegt ; 1675 ältester er f 

haltenev Gvabstein (fZabbinatsbeschr. Buchau hschr.). 

BUTTEN HA USEN O.A . Ml!NSJNGEN: 1787 judensh>dlung i 1798 Synagoge erbaut ; 1787 

Friedhof angelegt ; 1.797 ältester erhaltener Grabstein (Registratur der lsr. Gemeinde Buttenhausen). 

CANNST A TT: 1826 J udenniedevlassung ; 186'1 Betsaal eingerichtet ; 187 ,1 Gemeinde begrü ndeti 

1876 Synagoge erbaut ; 1873 Friedhof angelegt. 

CRAILSHEIM: 1508 Juden in C. envähnt (OAbeschr. S. QQ1 ); 1696 Betsaal eingerichtet (Rabbinats? 

beschreibung Braunsbach); 1721 neue Judensiedlun g (OAbeschr. S. 84Q); 1745 Synagoge (Betkammer) 

eingerichtet 1 1.783 jetzige Synagoge erbauti 1841 Friedhof angelegt. 

CREGLlNGEN O.A. MERGENTHEIM: 1620 Judensiedlung und Erbauung des Betsaals; 1799 

jetzige Synagoge erbaut ; 1696 ältester erhaltener Grabstein ; 1854 Gemeinde begriindet (Akten 

im Archio der Stadt A nsbach). 

EDELFlNGEN O.A. MERGENTHEIM: 1590 erste Judensiedlun g; um 1680 Betsaal erbauti 

1791 jetzige Synagoge erbaut i Begräbnisplatz in Unterbalbach (Rabbinatsbeschr. Mergentheim). 

ELLWANGEN: Seit 1823 Juden ansäßig; 1870 Gemeinde begründet; 1926 Betsaal eingerichtet, 

1901 Friedhof angelegt ; 1902 ältester Grabstein. 

ESSLINGEN: 15!29-1543 Judensiedlung; im 16.1 17. und 18. Jahrhundert erhalten ein zelne 

Juden Aufenthaltserlaubnis; 1806 Gemeinde begründet; 1817 (1 819) Synagoge eingerichtet i 

1807 Friedhof angelegt (OA bescln . 1845 S. 148). 

FREUDENT AL O.A. BESIGHEIM: 1722 Gemeinde begründet i1. Synagoge erbauti 1770Synagoge 

erneuert , 1811 neuer Friedhof angelegt (Akten im Staatsarchiv Ludmigsburg1 OAbeschr. Besigheim 1858 S. 170). 

Glv1UND: 1890 Gemeinde begvündeti 1926 Synagoge erbaut, Begräbnisplatz : der Stuttgarter 

Fviedhof. 



GOPP!NGEN: !1849 )t1denniederlassungi !1867 Gemeinde begründeti !188!1 Synagoge erbauti 

!1904 Friedhof angelegt CA. Tänser, Geschichte der Juden in Jebenhausen und Göppingen ). 

HALL MIT STEINBACH: !1789 mird dieHofasynagogein Unterlimbt1rg at1sgemalt i !l809Synaf 

goge in Steinbach erbat1t ; !1809 Friedhof angeleg( bis dahin Begräbnisplat-;z in Schopf/ach ; !186!4 

die erste Judenniederlassung in Hall. 

HEILBRONN: Seit tJ 5!48 mahnen einulne Juden in H.; 5. Mai !1881 erste Judenat1fnahme nach 

dem 8oiährigen I\riege; !48. Nooember !186!1 Gemeinde begründet; !1857 Betsaal eingerichtet; 

!1877 iet2ige Synagoge erbaut; !1868 Friedhof angelegt. 

HOHEBACH O.A. KUNZELSAU: 1687 bis !1648 ]t1den durch den Deutschritterorden aufgef 

nommen i !l 685 Synagoge in einem Prioathausei !1758 die]uden ziehen von Hohebach nach Döru 

bach i !1814 neue Gemeinde begriindeti !l8tJ 7 Synagoge erbaut und !1889 umgebauti 1852 Friedhof 

angelegt (Eyth, Chronik von Hohebach i OAbesdn. T<iinzelsau S. 560 ff ). 

HORB: 1870 ]udenniederlassvng; !1908 Gemeinde begründet ; !1904 Friedhof angelegt. 

KUNZELSAU: 1555 bis !l58o }udenniederlassungi angeblicher Friedhof im Holderrain i QJ. Mai 

!1876 Gemeinde begründeti !1907 Synagoge erbauti Begräbnisplat-;z in Berlichingen (OA beschr. 

S. 264 f., 294 ; Ludivig Eyth, der Bezirk Kiinselsau in alter und neuer Zeit). 

LAUDENBACH O.A.MERGENTHElM:!L8ooSynagogeerbauti Begräbnisplat2in Weikersheim. 

LAUPHEIM: 17!44 Judenniedevlassung ; 1780 erster Schut-;zvertrag (OAbeschr. 1922 S. H4)i 1770 

Synagoge ervichtet; !1822 (!1886) jetl!:. ige Synagoge erbaut und !1877 emeuert i 1724 Friedhof 

angelegt, !1764 ältester erhaltener Grabstein (Akten im Archiv der Stadt und der Isr. Gemeinde ; Aich, 

Geschichte von Laupheim 1 Rieger in Wiirlt . Gemeindezeitung II. Nr. rn). 

LEHRENSTEINSFELD O.A. HEILBRONN: 165!4 Judenniederlassung und etma gleichzeitiger 

Bat1 der Synagoge, Begräbnisplatz in Affaltrach (OAbeschr. Weinsberg 1861 S. 844). 

28 



LUDWIGSBURG: Judenniederlassung Anfang des 19. Jahrhunderts i 1849 Gemeinde begriin f 

det 1 18Q4 Betsaa/ eingerichtet 1 1884 fetzige Synagoge erbaut 1 1810 Friedhof angelegt (Rabbinats? 

beschr. Stttttgart 1844 hschr.). . 

MARKELSHEIM O.A. MERGENTHEIM: 1654 Gemeinde begründet und Betsaa/ eingerichtet, 

1&28 (!18412,) Synagoge erbaut, Begräbnisplatz in Unterbalbach (Rabbinatsbeschr. Mergentheim hschr.). 

MASSENBACH O.A. BRACKENHEIM: 1556 erste Judensiedlungi 17Qo Bau der Synagoge, 

Begräbnisplatz in Waibstadt und Heinsheim , fedoch mird eine Flur ,Judenkirchhof 1 in Masse1u 

bach genannt (Archio der Freiherren oon 11nd w Massenbach {;c. Zt. bei Dipl. ing. Sdmeider in Schroaigern} 1 

OAbeschr. Brackenheim 18781 S. Q,78). 

MERGENTHEIM: Seit 1495 wnmterbrochene Judensiedlungi 1681 Judensiedlung mit Erlaub f 

nis des Deutschmeisters I. J(. von Stadion i 1668 Judenschutzbrief i 1658 Synagoge erbaut und 

!l J6Q ermeitert (OAbeschr. 1880 S. 87611. 421). Begrä bnisplatz seit 1590 in Unterbalbach (Dr. Rens, 

die Entmicklung der israelitischen Gemeinde in Mergentheim hscln'.i Rieger in Württ . Gemeindezeitung II. Nr. 10). 

MICHELBACH a. d. L. O.A. GERABRONN: 1556 Judensiedlung (Mü ller in Zeitsclwift des Histof 

rischen VereinsfiiriSchmaben t1nd Neuburgj.'261 S.1124)i 1710Judenniederlassung1 1757 Synagoge erbaut 

und 1-844 emeuerti 1840 Friedhof angelegt (Rabbinatsbeschr. Braunsbach). 

M UHRINGEN O.A.HORB: Im 16.}ahrhundert}udensiedlungi 16Q9 Gemeinde begründeti 17Q8 

Synagoge erbauti 1810 jetzige Synagoge erbauti Friedhof 16Q9 ermähnt, aber bereits zroischen 

1560 und 15 70 angelegt (Rabbinat.sbeschr. Mühringen 1847 i ]ohanna Bach in Württ. Gemeindezeitung II, Nr. 1). 

NIEDERSTETTEN O.A. GERABRONN: 1675 Judensiedlungi 1714Betsaal eingerichteti 1744 

Synagoge erbaut; 18Q4 ietz ige Synagoge erbauti 1787 Friedhof angelegt ; 1680 ältester erhaltener 

Grabstein (Akten im Archio des Fürsten Hohenlohe7}agstberg?Haltenbergstetten; Stern in Württ. Gemeindezeitung 



OBERDORF O.A. NERESHElM :1510 bis 1659 Judensiedlungi 1678 neue Gemeinde begründet, 

1L704 Niederlassung französischer Juden i 1754 Synagoge evbauti 1812 (1857) jetzige Synagoge 

evbauti 1c925 (1881 ) Friedhof angelegt; bis dahin Begräbnisplatz in Wallevstein (OAbeschr. N eresr 

heim S. 385, 389 i Freudenthal, Leipziger Meßgäste 1928). 

ODHEIM O.A. NECKARSULM: 1698 (1701) Judensiedlung; 1860 Synagoge erbauti Begräbr 

nispfatz in Neckarsulm (Alfons Neher, Odheim einst und ieti:t , 1912). 

OHRINGEN: 1-475 Judensiedlung (OAbeschr. 1865 S. 85 )i 1702 Juden unter Graf Friedrich II. aufr 

genommen i 186911870 Gemeinde begriindet; 1889 Synagoge eingerichtet; 1911 Friedhof angelegt 

(Akten im A rchio zu Ohringen ). 

OLNHAUSEN O.A. NECKARSULM: 1654 Judenniederlassung, 1786-1787 Synagoge err 

baut, 1807 jetzige Synagoge erbaut 1 Begräbnisplatz in Berlichingen (Akten im Freiherir/. oon Berf 

lichingen 'schen Archio in Jagsthausen ). 

REXJNGEN OA. HORB: Um 1650 Judenniederlassung (l~abbinatsbeschr. Miihringen); 1710 Synar 

goge erbaut und 1752 enveitert ; 1887 jetzige Synagoge erbaut, 1760 Friedhof angelegt i 1761 

ältester erhaltenev Grabstein (Spatz in Württ. GemeindezeiLimg [, 3 imd in 11Heimatkunde von Re:r:ingen" hschr.). 

ROTTWEIL: 1688-1661 Judensiedlung, 1785 neue ]udenordnu ng; 1806 neue Nieder7 

lassung; 1. April 182A Gemeinde begründet i 1861 Erroevb des Grundstücks für den Betsaal, 

1850 Friedhof angelegt (Gemeindezeitung { Nr. 11, II, Nr. 1 i Klein, Beiträge zur Geschichte der Juden in 

Rottmei 1). 

SONTHEIM a. N . O.A. HElLBRONN: Um 1700 Judenniederlassung i 1702 Synagoge genannt, 

1840-1841 Friedhof angelegt (l<ulb in Wiirtt. Gemeindezeitung 1, Nr. 9). 

STUTTGART: 81. De;zember 1726 und Q1. Januar 1787 Judenaufnahmen i 1808 Einrichtung 

eines Betsaals im 11 Alten Waldhorn 11 i 8. August 1882 Gemeinde begründet; 27. September 1887 
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Synagoge in der Langegasse eingemeiht ; 8. Mai 186!I jetzige Synagoge gemeiht ; Nooember 

:J 834 J-loppenlaufriedhof angelegt1 bis dahin Begräbnisplatz in Freudental und Hochberg. 

TALHEfM O.A. HEILBRONN: 14981 14941 15021 1526 Judensiedlung (Wiirtt . C<'sch ichtsquellen 

}. 191 5. 33 i1. 2801}. 1.51 5. 11Q 1 4721 544); 1778 Judenniederlassung i 8. Jant1ar 1798 Synagoge er? 

mähnt (Wiirtt. Viert<'liahrshefle j. 1907 S. 24); 1836 jet-z ige Synagoge erbaut und 1850 erneuert, 1843 

Friedhof angelegt1 bis dahin Begräbnisplatz in Affaltrach (Württ. Gemeindezeitung Il1 Nr. !21). 

TUB!NGEN: 1448 Judenniederlassungi 1882 Gemeinde begründet; 1. Dezember 1882 Syna f 

goge gemeiht. 

ULM: 1786 (1806) Judenniederlassung 1 .1845 Gottesdienst eingerichtet ; 1856 Gemeinde bef 

griindet ; 1878 iet-z ige Synagoge gemeiht ; 1854 Friedhof angelegt ; 1899 neuer Friedhof. 

WACHBACH OA. MERGENTHEfM: 1691 Judenniederlassung, 1824 Synagoge erbaut, Bef 

gräbnisplat-;;. in Llnterbalbach . 

WE!KERSF-JE!M O.A. MERGENTHE!M: Im 16. Jahrhundert die 11Judengerch11 erwähnt ; 

16251 1687-1648 Juden aufgenommeni 1648 Synagoge envähnt ; 1688 neue Synagoge erbaut; 

1768 8. Synagoge erbaut; 1880 iet-;;.ige Synagoge gebm1t, 1780 ältester erhaltener Grabstein 

auf dem Friedhof der Gemeinde, friiherer Begväbnisplat-;;. in Unterbalbach (Akten im Schloßarchio zu 

Weikersheim 1 Schrveizer in 1\Jiirlt. Gemeindezeitung !1 Nr. 1). 
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I 

JÜDISCHE KULTURRESTE IN 

WÜRTTEMBERG AUS DEM MITTELALTER 





Heilbronn / Katakombe im Hause Lohtorstrafie 22. 

Kellerwand mit Nische. 

Inschrift über der Nisch e 
t:m~n in~ 

Nathan der Gemeindevorsteher. 

Ansicht der Nische 
mit darüberstehender Inschrift. 
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nivi iv ? ~n 
l]l~tu i1J:::l~i1 

i)))i1 tu~i? 

i 1~~ 'i 'J ?~i~w 
~JW '~ · J iJp) 11)n 

lXOJ •11·? nop 
·~ · ru · v · v·~::i ·n·::i·:::i i::iru~i 

ov PV PJ 0 11n ili:::!J ili:::i] 

(i1?Cl 1~~ (Cl1p11:::1 SC.) i~it' 
·o 

Grabstein im Heilbro11ner Orts­
mu seum. Der Knabe Samuel, Sohn 
des R. Me"ir des Leviten, begraben am 
23. Schebat 5168 = 22. Januar 1408. 

Inschrift auf dcmSontheimer f ri edhof (Süd­
mauer. gefunden in Heilbronn 1856/57) 

Im Rundbogen der lnschriftplatte: 

[: ·p·~? 'l'l•j ']l ]l)tt'J p~iJ?lli1J ~:::!~)] 
1)J 1)tu liJp) n~ 

·i iJp) ?mi i 1~~ 'i 

1~~1?1 ., Cll' ljtt']l 

·? · ~ · p · ~ 011 lJ ·n·1 

l:lll~tu) ~i11l 

l~~ 11 V PJ 

Oie Brüder Sanwil, Sohn des R. Me"ir, (be­
stattet 7. Tischri 51 80 = 27. Sept.1419) und 
Lipman, Sohn des R. Meü , (bestattet 

18. Tischri 51 80 = 8. Okt. 1419). 



Ehingen a. 0. 
Ehemalige Judenschule 
14./ 15. Jahrhundert 

Ehingen a. 0 . 
Ehemalige Synagoge 
14./15. Jahrhundert 
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i1tt'~ 'i Cl 1 :V~i1 iiMJ 

1?i1W Cli1iJN 'i 'i'i1 'J 
ClllJ jlli{.::l '!:'.) ,~,,)), 

'i1 ·11 iJp~l !:'.li!:l? ·?·p '~ 
i1ili::l ltt'!:l~ Ni1l1 

;,?o •N 011n;, ili::tJ 

Grabstein im Ortsmuseum in Ehingen a. 0 . 
R. Mose Sohn des Märtyrers R. Abraham, 

verst. 9. Jjar 5130 = 5. Mai 1370. 



i1W~ i1Jl~~ i1El 

mi~~i1 ni1:i i1füi1 
~.)I~ I~ i1)}mli1 

iW~ •?·1 :ipv1 ., n:i 
i1iJpjl i1i1V :i 

·~·~·i .ni:~io JiVJ 

'i''!:l' 
·?·1 ]'?~D . [i1?V]J 
•o 1~~ i1'J'::i•.:i•n 

Grabstein im Ortsmuseum in Ehingen a. 0 . 
Frau Mina, Tochter des verst. R. Jakob 
(Gattin des verst. Gutlin [Gutlis1 ~) 
verst. 14. Tischri 5243 = 27. September 1482. 
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m mpii1 t:'.)';::i 

11 'ii1 i1r.i 'iru ·, 
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• Jt!I nr.in::i ·::i ·1 ·i1 

~i::i'i t!!'it!! 
1i1J"1l lt!lt!I ri'~' 
PV p::i i1nnlJt:i 

i1'ic ·~ ·~ 1r.i~ 

Ulm : Münster 
Grabstein für Fra u Bell et, 

Tochter des R. Schelomoh des Lewiten, 
verst. 12. Tamus 5003 = 2. Juli 1243 
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i1i))l i1li1 'iJi1 

it!I~ i1Jlt:li1 

W~i '; i1t:ipli1 
~11,lt:'.)l~ l"1it:l 

i1it:'.lE:lJW i111iJ:Vi1 

(OIWO)M mt!I JllO::l 'l'J 

[ri'i~]'i ~i::i 'i mir.it!ll 

pi; p::i i1MlJ 1ww 
i1'ic ·~ ·~ ·~ 

Ulm : Münster 
Grabstein für Frau Ottilia 

„die Hebräerin", 
verst. 26. Siwan 50 38 = 7. Juni 129 8. 



j11'.:: 

W~i? !?i1 

f1J 0 1i0 f1i0 

'i~!:lJW i1~?w 'i 

i11~:::i 'i1'J '1 Ol'J 

-'l?~? tiii:i? ·;i ·o 
'DO ~i1f11 1toW 

i~W 0)) j1)) p:::i 

l~~ [c:i?iv 1p11::1J 

il?D l~~ lOX 
Ulm: Münster, Nördl. Seitenschiff. 
Grabstein für Frau Mirjam, Tochter des R. Salomoh, 
verst. 25. Jjar 5065 = 20. April 1305. 

Münstera rchiv : 
Rückseite 

'i W~i? ... .. 

il))?~ •jJ iltt'~ 

cir?o:::i::i ~·:::i i~!:lJil 
nrn1 Dii:i? ·:::i·p 

0)) 11)) p:::i Wl!:lJ 

·~·~ 0?17 1p11::; 

i!?o '~ 

Münsterarchiv: 
Vorderseite 
Grabstein für 
R. Moscheh, 
Sohn des 
R. Eleasar, 
verst. 21. Kislew 5102 

= 1. Dezember 1341 . 

Wi.:ihes tein zu Ehren der 
Grundsteinl egung des Münsters (1377) . 
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t?i1 pi::: 

'i tt/~i? 
i.) 'i:l i1W~ 

:lpj itt/~ )1W 

'.) C)I p11:1 ':l'::J 

!Oi~? to?p 

1~~ i1J'.::jll 

i1?1:1 

Ulm : 
Alter jüdischer Friedhof (geschlossen). 

Grabstei n für R. Moscheh, Sohn des R. Gerschon, 
verst. ~::? . Siwan 5139 = 7. Juli 1 379. 

pi::: 
[tt!]~i? t?i1 

'i ll:l mn ·~ 

•J·::i 'j~ Jm 
·i·p llJ!O 

'i1':l''.::'j'll 

Ulm, Raabenstrafie 7, I. Stock. 
Grabstein für Hanna, Tochter des 

R. Nathan, 
ve rst. ~~. Tebeth 5104 = 

9. Januar 1.'34 L 



J=!Ki1 

Ji~W Ji~!i1 

0~ 1 Jl1;ip 'i Wi1;i 

[i:l]pJi1 ',K 1 ~1',rtr 'i.'.:! 

'K 01 1 1iWJi 

~i::i', 1 1·~·p 
)~K i1':l'~'J'l1 

i1?o 'K 'K 

Ulm: Alter jüdischer Friedhof (geschlossen). 
Grabstein für R Kalonymos, 
Sohn des R. Schelu111·1e1 
verst. 9., 16. oder 23. Tischri 5144 = 

6., 13. oder 20. September 13 83 

)11~ 

'i~ WKi1;i 11;;, 

Ji:l 'J 1p!i1 iliOK 

'i~!:lJ o1;iw~ 'i 

n~Ji:l 'K '.l !:ll 

'i1'.:l'~'.)'Ji 'i!:l' 

;i1;io 'K •K 'K 

Münster : 
Grabstein für Frau Esther, Tochter des 
R. Meschullam (ohne Jahresdatum), verst. 

am Dienstag, 1. Tamus. 

(das Monatsdatum fehlt in der Inschrift). 
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i1~?1:v? i1J?i1tll ·?·t ':!1'ii1 

· t · .'l c1 1:i ;m:v ?~ i1;:,c~.l1 
~ · .l·i · :v 'J'.'l ':i ·~· 1 ·i1 mw ri:i~ 

·:v · :i·~·w·:v 'i1':!'~ ' .l'1"11 ~i;:,? 
•o·~ 

Ulm 
Vorderseite 

Grabstein für Frau Mina, Tochter des R. Moscheh, 
verst. 7- Tebeth 5196 = '27. Dezember 1435. 

Rücksei te 
Stocker-Grabstein über dem Choreingang 
der Dreifaltigkeitskirche. 



11~! 111 

;i1;n il'pin 'i ·n;i m 11??lilb 11?11:ii11il 

ili 1Cilil il1::Jl::l 1 J~ il?~ ?)) il'il ~?::i 
iltt'~J 11~'.::::i Wl )'?ln ~?l ilil~ ]'?J1li1 'ib 

·1· 1'i mw i"~ ·1· 1 'i c1 1 ·wp::im ·?vb?l il11b 1.::i 

'C )b~ il 'J''.::'J 'l1 p·~·? 

Ulm : Münster, Bauhütte. 
Grabstein für Frau Hunlin, 

Tochter des R. Chiskija, 
verst. 17. Jjar 5217 = 11. Mai 1457. 

[iliJpJ il~J 

'i'W'~ ili'.:: Jlib 

ili~)) 11'1'1'' 'iliJ~ 
ilitt'1ill ili'Cili1 

'ib 1 11!t'~ iliJl il~ 1 

pn:::1 'i'il 'b 11.::l 01ib 

'i .,, ilii))J 1Jb ?·:::·1 

· p·i~' ·~·?·i ii~ ·~ 
·c·~ ·v ::i·::t'tt'')) ·;i ::i•:::·J·n 

Alter jüdischer Friedhof {geschlossen). 
Grabstein für Frau Mirjam, 
Tod1ter des verst. R. Jizchak, 
Gattin des Ascher des Lewiten, 
vcrst. 1. Adar 5231 = 23. Jan uar 1471. 
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~v:i. wv 
~?c l~~ 

Ulm, Münster: 
Bauhütte 

Grabstei n für R. Simon, Sohn des verstorbenen 
R. Menad1em, verst. 24. Siwan 5251 

2. Juni 1491. 

i!!l 

i!i.:!.pJ 

'i~ 

l'l.:!. r'm:i 
'i~!lJW :lj'V1 'i 

l'l.:!.W Dl 1.:!. 

,11~.:i. t:Jlitti'V 

Grabstein für Frau Brunlin, 
Tochter des R. Jakob (ohne Jahresdatum) 
verst. am :w. Jjar (Sabbath). 



Wildberg 
Judengasse 
mi't Judenbadhaus 
(rechts) 

Wildberg 
Judenbad 
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II 

BESTEHENDE GOTTESHÄUSER 

UND FRIEDHÖFE 





Affaltrach 
Friedhof 

Affaltrach 
Alte Grabsteine 
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Affaltrach 
Synagoge 

erbaut 1851 

Archshofen 
Synagoge 

erbaut 1 865 



Aufhausen 
Synagoge, erbaut 1 8"n/ 23 
geschlossen 193 t 
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Aufhausen 
Synagoge 

j!1li1!:l:-1 P"P D~ itv:-1 ll'~i1 

'i1' 
1")"~ 

p"::i? 1"!:lpll 'i1 mw~ 

Aufhausen 
T raustein aus der alten Synagoge 18~4 
(jetzt in der Westseite der neuen 

Synagoge). 



Aufhausen 
Friedhof unter dem 
Schenkenstein 

Aufhausen 
Alte Grabsteine 
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Bai singen 
Friedhof 



\' 

Berlichingen 
Friedhof 
Gesamtansicht 

Berl ichingen 
Alte Grabsteine 
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Berlichingen 
Synagoge 

erbaut 1791 



Bonfeld 
Syn.Jgoge 
erbaut um 1780 
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Braunsbach 
Synagoge 

erbaut 1732 

Braunsbach 
Friedhof 



Buchau 
Haus des alten Betsaals 
15 . Jahrhundert 
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Buchau 
Alter Betsaal 

17- Jahrhundert 



Buchau 
Friedhof 
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Buchau 
Synagoge mit Glockenturm 

erbaut 1838/ 39 



Buchau 
Synagoge 
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Cannstatt 
Synagoge 

erba ut 1876 

Butten hausen 
Synagoge 

erbaut 1798 



Butten hausen 
Friedhof 
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Crailsheim 
Synagoge 

erbaut 1783 



Crailsheim 
Friedhof 

Creglingen 
Friedhof 
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Creglingen 
Synagoge 

erbaut 1799 



Dünsbuch 
Synagoge 
erbaut 1 799 
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Oünsbach 
Synagoge 

Edelflngen 
Synagoge 

erbaut 1791 



Eschenau, Inschrift der ehemaligen Synagoge, erbaut 1797 

Eßlingen 
Haus des Betsaals 
eingerichtet 1819 

L 1 1 1 1 

p"~' n1::in n~ 

73 



74 

Eßlingen 
Alter Friedhof 

geschlossen 

Ellwangen 
Friedhof 



1 1 -

Ernsbacn 
Synagoge, erbaut 1 855 

geschlossen 19~5 

Freudental 
Synagoge mit Traustein 
erbaut 17n 
erneuert 1 770 

75 



Freudental 
Alter Friedhof 

bis 1811 

Freudental 
Alte Grabsteine auf 
dem neuen Friedhof 

76 



f--- · 
.-;;::- , 

Gmünd 
Synagoge 
erbaut 19~6 

Goldbach 
Judengasse 

77 



78 

Göppingen 
Synagoge 

erbaut 1881 



Hall-Steinbach 
Synagoge 
erbaut 1809 

79 



Hall -Steinbach 
Friedhof 

Grabstein des Erbauers 
der Synagoge 

Aron Herz 1 817 

80 

Jebenhausen 
Grundstein 

der Synagoge, 
erbaut 1804 

(jetzt in der Synagoge 
in Göppingen) 



Hall-Unterlimburg 
Holzsynagoge, gemalt 1738- 39 

von Laza rus Susmann aus Brod 
(jetzt im Historischen Museum 
der Stadt Hall) 
Decke 

Hall-Unterlimburg 
Holzsynagoge 
Südwand 
Gebet beim Ausheben 
der Bibelrollen 

81 



Hall-Unterlimburg 
Holzsynagoge 

Ostwand 
Blick auf das ewige Jerusalem 

p1in';,' 1:ll
1 

p?' ?v 11MtV 
Schwarzfläche zur Erinnerung 

an den zerstörten Tempel 



Hall-Unterlimburg 
Holzsynagoge 
Südwand 
Gebete für den Magis trat 
beim Ausheben der 
Bibelrollen 

83 



84 

H eilbronn 
Synagoge 

erbaut 1877 



Heilbronn 
Denkmal 
für die Gefallenen 1914- 1918 

auf dem Friedhof 

Horb a. N. 
Friedhof 

85 



86 

Hochberg 
Synagoge 

erba ut 1781 

geschlossen 1914 

und Schulhaus 

Hochberg 
Friedhof 



Hochberg 
Friedhof 

87 



88 

Hohebach 
Friedhof 

Hohebach 
Synagoge 

erbaut 1817 



Jebenhausen 
Friedhof 

Jebenhausen 
Friedhof 

89 



90 

Kappel-Buchau 
Synagoge 

nach einem Aquarell ; 
erbaut 1 80 2 

abgebrochen 1 882 

Kochendorf 
Traustein in der 
Synagogenwand 



Koch endorf 
neue Synagoge 
erbaut 1806 

geschlossen 19~5 
Synagogentür 

91 



92 

Künzelsau 
Synagoge 

erbaut 1907 



Laibach 
Friedhof 

Laudenbach 
Synagoge 
erbaut um 1800 

93 



94 

Laupheim 
Synagoge 

erbaut 1822 

Laupheim 
Innenansicht 



Laupheim 
Judengasse 

95 



96 

Laupheim 
Friedhof 

Grabsteingruppe 

Laupheim 
Alte Grabsteine 



Lehrensteinsfe ld 
Synagoge 
erbaut 1 65~ 

97 



98 

Ludwigsburg 
Synagoge 

erba ut 1884 

Markelsheim 
Synagoge 

erbaut 1832 



Massenbach 
Synagoge 
erbaut 1720 

99 



Massen bachha usen 
Synagoge 

erbaut 17. Jahrhundert 
geschlossen um 1865 

100 

Massenbach hausen 
Synagogentür 



Mergenthei 111 

Synagoge 
erbaut 1658 

101 



Michelbach a. d. L. 
Synagoge 

erbaut 1757 

Michelbach a. d. L. 
Friedhof 

10~ 



Mühlen a. N. 
Friedhof 

103 



104 

Mühringen 
Friedhof 

Mühringen 
Synagoge 

erbaut 1 8 10 



Mühringen 
Synagoge 
Innenansicht 

105 



106 

Nechirsulm 
Friedhof 

Neckarsulm 
Grabsteingruppe 



Nagelsberg 
Synagoge, erbaut 1781 

geschlossen 1907 

107 



108 

Niederstetten 
Friedhof 

Niederstetten 
Friedhof 



'P'~' ~"1p11 
(11WW 'lp) W11 p 
(i1M~W 'lpl) W"pl 
(~l~ 'l~) ~II~ 
(J l1M ,,P) M"p 
(i1'::) 'lpl) ::) "pi 

Nieders tetten 
Traustein aus dem Jahre 175 1 
in der Synagoge 

Niederstetten 
Friedhof 
Einzelgrabstein 

109 



110 

Nordstetten 
Friedhof 

Nordstetten 
Friedhof 

Grabsteingruppe 



Nordstetten 
Grab 
Berthold Auerbachs 

111 



112 

Nordstetten 
Synagoge 

erbaut 1767 



Oberdorf 
Synagoge, erbaut 1 8 1 ~ 

mit Traustein aus der 
alten Synagoge 

113 



114 

O ed heim 
Friedhof 

Oed heim 
Synagoge 

erbaut 1860 



Olnhausen 
Synagoge 
erbaut 180 7 

O ehringen 
Friedhof 

115 



Pflaumloch 
Synagoge 

erbaut 1846 

geschlossen um 191 O 

116 

Pflaumloch 
Friedhof 



Rexingen 
Friedhof 

Rexingen 
Grabsteingruppe 

117 



118 

Rexingen 
Synagoge 

erbaut 1837 



--~'~~~...-.-:;.--· ---
~ ... --- ... ~ _._ ... ___ .., - ... .„ -~";.,; ;....,,. ·;·t~4 

. .; ·.....;..;. 

--·-
Rexingen 

Türstein der alten Synagoge 1752 

(jetzt im Gemeindehaus) 

Rexingen 
Synagoge 

'ii' i:Vtllii iil i1~W 
t:l 1~:1 1 01p11::i 

p"::i;i .:i."1pn 

119 



120 

Rottweil 
Friedhof 

Sontheim 
Friedhof 



Sontheim 
Friedhof 
Alte Grabsteine 

1~1 



Sontheim 
Synagoge 

erbaut 1700- 170 2 



Sontheim 
Synagoge 

1~3 



1~4 

Stuttgart 
Synagoge 

erbaut 1861 



Stuttgart 
Synagoge 
erbaut 1861 

1~5 



126 

Stuttgart 
Synagoge 

Gedenktafel für die 
Gefallenen 1914- 18 



Stuttgart 
Ehrenfriedhof 
auf der Prag 

Stuttgart 
Hoppenlaufriedhof 



1~8 

Tal heim 
Synagoge 

erbaut 1836 



Tübingen 
Synagoge 
erbaut 188~ 

129 



130 

Ulm 
Synagoge 

erbaut 1873 

U n te rd e u fs tetten 
Synagoge 

erbaut 1848-49 

geschlossen 191 2 



Wiesenbach 
Synagoge, erbaut 
Ende des 1 8. Jahrhunderts, 
geschlossen 19:48 

Wachbach 
Synagoge 
erbaut 18:44 

geschlossen 190:4 

131 



132 

lJ nterschwandorf 
Friedhof 

Wankheim 
Friedhof 



Weikersheim 
Friedhof 

Einzelgrabstein 

Weikersheim 
Friedhof 

133 



134 

Weikersheim 
Synagoge 

erbaut 1 83~ 



Weikersheim 
Synagoge 

135 
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REGISTER 



A alen 12, 161 24 
A bstalt 12 
Affaltrach 201 261 281 S1 1 51 1 52 
A ichelberg 19 
Ailingen (Ober? lind Unter1) 12 
!Wrin gen 19 
!\ /dingen 101 19 
A ltheim 1Q 

Ansbach (Bayern ) 27 
Archshofen 241 261 5Q 
A ufhallsen 191 22, 5S- 55 
f\ llgsbllrg 12 
A lllendorf 19 

Baisingen 261 56 
Ba/dem 121 191 2Q 

Beilstein 19 
Berlichingen 201 QS, Q61 281 So, 57, 58 
Berlin 81 1Q 
Besigheim 121 141 Q7 
Biberach 1 Q1 2S 
Bieringen 19 
Blau bell ren 1 Q 

Böckingen 191 2S 
Bonfeld Q21 261 59 
Bopfingen 12 
Baumar 20 
Brackenheim 18-161 22, Q5, 29 
Bralln sbach 20, 21 1 2S1 25-27, 29, 60 
Braunschmeig 9 
Buchau 131 191 221 261 271 61-651 90 
Buchhom :1 Friedrichshafen 1 S 
Bulach (Nellblllach) 1 S 
Buttenhausen Q71 661 67 

Calm 13 
Cannstatt 1S1 Q,71 66 
Crailsheim 1S1 Q,1 1 241 Q,71 681 69 
Creglingen 1 S1 '271 691 70 
Crispenhofen 20 

Deilingen 15 
Dettingen u. T. 1 S 
Dirgenheim 20 
Dörzbach Q0

1 
28 

Dorfmerkinge n QO 
Diinsbach 201 71 1 7'J.. 

Edelfi ngen Q.71 7Q. 
Ehingen a. D. 1-1 1 181 87-89 
EI/mangen 141 221 '251 271 74 

13S 

ORTS REGISTER 

Elpersheim 14 
Erdli ngen (Baye rn ) '2S 
Ernsbad1 201 75 
Eschach 18 
Eschenau '201 78 
Eßli ngen 91 101 1S1 14, 2.5, 27, 78, 74 

Flachberg 20 
Fonhtenberg 14 
Frankenbach 201 Q,8 
Freudenstadt Q,4 

Frelldental 101 141 '271 81 1 75, 76 
Friedrichshafen 1 S 

Gartach (/( /eingartach) 14 
Gera bronn 171 20, 21 , 25, 29 
Geisli ngen 14 
Giengen a. d. ß.rern 14 
Gmiind 141 27, 77 
Gochsheim (Bade n) 10 

Gö ppingen 151 221 28, 781 80 
Goldbach 21 1 77 
Griini ngen 21 
Ciigli ngen 15 

Hall (Schmäb.) 7 - 91 15, 20, 28, 79--83 
Haltenbergstetten 17, 29 
Heidenheim 141 '24 
Hei lbronn 81 91 11 1 1'2, 151 171 19-261 28, 801 

81 , 85, 86, 84, 85 
Heinsheim (Baden) 29 
Hemmendorf 21 
Hengslfe ld 21 
Herrenberg 15 
Hochberg 21 , 81 1 861 87 
Hohebach 151 19- 21 1 '281 281 88 
Hohenburg 15 
Hollenbach 21 
Horb a. N. 151 22, 2S1 26, 28-So, 85 
Horl< heim 21 

lgersheim 21 
fn ge /fi ngen1Lichteneck 15 
lngersheim 21 
fsny 15, 21 
ltzli ngen 21 

Jags lhm1sen 201 221 261 So 
Jagstheim 21 
j ebenhausen 22, 281 801 89 



ORTSREG I STER 

Kappel 22, 90 
Kerhi ngen 2 11 
Ki rchheim u. T. 181 15 
/(/ei ngartach 14 
Klepsau 2:2 
Kochendorf 22, 901 911 
Konstanz 12. 
Korb (Baden) 2Q 
l<iinzelsatt 15, 19-23, Q5, 26, 28, 92 

Laibach 22, 93 
Lange nargen 22 
LaLtchhcim 22 
Laudenbach 161 281 93 
Laupheim 281 94-96 
Lauterburg 16 
Lehrensteinsfeld 28, 97 
Leinburg 14 
Leo nberg 161 18 
Leutkirch 16 
Lichtenec/; 15 
Lvdmigsbvrg 101 19, 27, 29, 98 

Marbach 191 20, 22 
Markelsheim 291 98 
Nlassenbach 22, 29, 99 
Massenbachhauscn 22, 100 
Maulbronn 22 
i\IT engen 16 
Nlergentheim 181 14, 161 181 201 Q, 1 1 28

1 
24, 

26-29, 31, 1011 
Michelbach a. d. L. 29

1 
10Q 

Möckmühl 16 
Miihlen 22, 103 
Miihringen 281 24, 26, 291 3o, 104, 105 
Münsingen 27 
M ulfingen 23 

Nagelsberg 2S, 1 OJ 
Nago ld 161 24, 25 
Neckargartach 23 
NeckarsLt!m 16-181 Q,2, 281 301 106 
Neipperg 16 
Neresheim 12 1 161 18 -Q1 , 281 24, 3o 
NeLtbulach 1S 
Neunkirchen QS 
N iederstelten 1171 29, 1081 109 
Nördlingen (Bayern) 12, 14 
Nordstelten 2 '11 281 110-HQ 
N ürnberg JQ 

Oberdorf 19, 23, 301 11 S 
Obernda1J a. N. 161 17 
Ochsenhat1sen Q3 
Oggelshausen 23 
Oedheim Bo, 111 4 · 
Oehringcn 121 114, 116-1 81 201 So, 111 5 
Oeu in gen-Wallerstl? i n (Bayern) 19 
Olnhausen So, 115 

PJ!aLtm/och 161 281 116 

Raoensbt1 rg 161 18 
Reutlingen 17 
nexingen So, 117-119 
Riedlin gen 121 181 21-24, 26 
Rodt 24 
Röttingen 24 
Rothenburg o. d. T. (Bayern) 26 
Rottenburg 21 
nottmeil 17, So, 120 

Saulgau 16 
Schechi ngen 24 
Schnaitheim 24 
Schopf/ach (Bayern ) 28 
Schorndorf 19 
Schmaigern 29 
Sindringen 17 
Sontheim a. N. 171 301 S6, 120-12S 
Spaichingen 15 
Stetlen fHaltenbergstelten 17 
Stetten f Neresheim 24 
Steinbach fHall 28 1 791 80 
Straßdorf 14 
Stuttgart 101 11 1 14, 17, 119, Q1, 22, 27, 29, So, 
Sv/gen 17 [1 24-127 
Sulm 17 

Ta/h eim 31 1 128 
Tettnang 1 '4, 13, QQ 
Tübin gen 171 24, 3 111 129 

Ulm, 7, 17, 19, S1 1 4o-46, 1So 
Unterbalbach (Baden) 20, Q3, '47, 291 31 
Unterdeufstelten 24, 180 
Untereisesheim 24 
Unterlimburg 281 81-83 
Unt erschmandorf 24, 1 SQ 
Ut zmemmingen 181 24 

Vaihingen a. d. E. 18 

139 



Wachbach 3 11 13 1 
Waiblingen 2 1 

Waibstadt (Baden) 29 
Waldenburg '18 
Wa ldmannshof en 24 
Waldsee 181 19 
\\Jaldthann 24 
Wallers/ein (Bayern ) 191 3o 
Wan gen 15, J8, 21 
Wankh eim 24, 132 
\Veikersheim 181 281 3 111 133-1 35 
Wei l der Stadt 118 
Weinsberg 181 25, 28 

. 140 

0 RTS REGISTER 

WeißenaurEschach 118 
Weiß bach 25 
Wendlingen 25 
Widdern 18 
Wien 26 
Wi esenbach 2.51 131 
Wildberg 1 11 25, 47 
Wolfegg 18 

Zaberfeld 101 25 
Z ipplingen 25 
Zöbingen 25 



BENUTZTE QUE LLEN 
Aich, Geschichte von Laupheim S. 28 
A nsbach, A hlen im A rchio der Stadt S. QJ 
Anzeiger fiir die Kunde des deutschen Mille/alters Bd. ff S. 17 
Aronius, Regesten zur Geschichle der Juden im fränki schen vnd deut schen /(eiche 1902 S. 141 161 18 

Böhmer, Joh. Fr., Fantes T\J, Heinrich oon Dießenhofen S. 13-17 
Bni ll, Jahrbiicher fiir jiidische Geschichte und Literatur Jahrg. 11 V, V//! S. 81 22 
Buch in Verhandlungen des Vereins fiir Kunst und Altertum in Ulm und Oberschmabrn Neue Reihe Hefl 7 S. 19 
Bullenhausen, /(egislratw' der israelilischen Gemeinde S. QJ 

Das Kö nigreich Wiirll emberg 1905 II. Teil S. Q5 
Oie Kunslf und Altertumsdenkmale im Königreich Wiirll emberg, Jags tkreis S. 15 

Emek ha1Bacha (,, Tränenta/11
) Chronik von Josef ha1Kohen S. J 

Eylh, Ludmig, Chronik 0011 f-!oh ebad1 S. 2 11 28 
Eyth, Ludmig, Der Bezirk Kiimelsau in alter und neuer Zeil 1909 S. 191 28 

Fabri , Feli:.i;, A bhandlung von der Stadt Ulm in J\!liueilungen des Vereins fiir Kunsl und AILertum in Ulm 11nd 
Oberschmaben Ulm 1909 S. 7 
Freuden thal, Leipziger Nleßgäste 119Q.8 S. 221 3o 
Frie, Lorenz, Wiinburger Chronist S. 16 

Gay /er, Denlooiirdiglwiten der Stadt ReuLlingen S. 17 
Gemeindezeit.ung fiir die israelitischen Gemeinden Wiirtt embergs Stuugart Jahrg. f, ff, llf, V, Vi f/ ; S 14-161 18, 
22-24, 26, Q,8-31 
Gerabronn, Akten der sLädL. Registratur S. 12;1 

Haltenbergstellen, Archiv des Fürsten oon Hoh en lohe1Jags tberg1Haltenbergstetten S. 29 
Hehle, Geschichliiche Forschungen iiber Ehingen und Um gegend, Ehingrn 1925 S. 13 
Hl!inze ler, Ortschronik l1Dn Braunsbach 5. 26 

Israelitischer Oberral in Stuttgart, A rchi v 

Jäger, C. 1 Geschichte der Juden in Heilbronn S. 191 201 QQ1 25 
Jagslhausen , Akten im Freiherr/. 0011 Berlichingen .schen Archio S. Q.01 22 1 261 3o 
Jahrbiicher fiir iiidische Geschichte und Literatur s. Briill 
Josef ha1J(ohen s. Emek ha1Bacha 

/(/ein, Beiträge wr Gesd1ichte der Juden in Raumei/ S. Ba 
Königreich Wiirllemberg s. Das Kön igreich Wiirllemberg 
/(vnst f und Alterlumsdenkmale s. Die K.unst1 vnd Alterlumsdenkmale . . 

Laupheim, Akten im Archio der Stadt und der isr. Gemeinde 5. 28 
Ludmigsburg, Akten im Staatsarchio 5. 2.7 

Massenbach, Archio der Freiherrn von imd :w S. 2.9 
J\!1aucher1 Die Geschichte Necharsulms 1901 S. 23 
Miuei lungen des Vereins fiir Kunst vnd AILerlum s. Fab ri, Fel i:.i; 
Mone, Zeitschrifl fiir die Geschichte des Oberrheins III S. 13 
Monumenla Zo llerana IT! N r. 11212; S. 12, 

141 . 



BENUTZTE QUELLEN
Müller, Ortsgeschichte von Aldingen hschr. S. 19
Müller, L., in Zeitschrift des historischen Vereins für Schwaben und Neuburg, Augsburg 1898, 25. Jahrgang 8. 12, 
16, 23; 26. Jahrgang 8. 13, 16, 19, 20, 23, 24, 2c)

Neher, Alfons, Oedheim einst und jetzt 1912 S. 30

Oberamtsbeschreibungen: Besigheim 18.53 8. 27; Brackenheim 1873 S. 2.5, 29; Crailsheim 1884 8. 21, 24, 27• 
Ehingen 1893 S. 13; Ellwangen 1886 8. 22; Eßlingen 1845 8. 27; Gerabronn 1847 8. 20; Gmünd 1870 S. 14; Heib 
bronn 186.5 8. 15, 26; Herrenberg 1855 8. 15; Horb 1865 8. 23; KirchheimlT. 1842 S. 1.5; Künzelsau 1883
8. 19, 20, 23, 28; Laupheim 1922 8. 28; Leonberg 1930 8. 16, 18; Maulbronn 1870 8. 22; Mergentheim 1880
8. 18, 26, 29; Neresheim 1872 8. 12, 20, 23, 24, 30; Oberndorf 1868 S. 16; Oehringen 1865 8. 16, 30; Ried;
fingen 1923 S. 12, 21 — 24; Rottweil 187.5 8. 17; Tettnang 191,5 S. 22; Weinsberg 1861 8. 28
Oehringen, Fürst!. Hohenlohisches Hausarchiv 8. 12, 30
OetlingensWallerstein, Akten im Archiv S. 19
Orient, Literaturblatt 1844 8. 26

Pfaff in Würlt. Jahrbücher 1857 8. 13, 1.5, 17—19

Quellen zur Geschichte der Juden in Deutschland s. Salfeld

Rabbinatsbeschreibungen: Braunsbach 8. 20,21, 23,25— 27, 29; Buchau 8. 27; Mergentheim 18448. 20, 27, 29; Mühr 
ringen 1847 S. 23, 24, 26, 29, 30; Oberdorf 8. 19, 23; Stuttgart 1844 8. 19, 21, 29; hschr. im Archiv des Isr. Obers 
rats in Stuttgart
Renz, Die Entwicklung der isr. Gemeinde Mergentheim hschr. 8. 29
Rothenburg 0. d. Tauber, Akten im Stadtarchiv 8. 26

Salfeld, Quellen zur Geschichte der Juden in Deutschland Bd. Ill: Das Martyrologium des Nürnberger Memorbuchs 
Berlin 1898 8. 12—■18
Sattler, Chr. Fr., Allgemeine Geschichte Württembergs 1764 Teil IS. 14
Schechingen, Archiv des Pfarramts 8. 24
Schmidt, Register der Judengemeinde zu Dünsbach hschr. S. 20
Spatz, Heimatkunde von Reiingen hschr. S. 30
Stäbler, Hanns, Geschichte Eßlingens bis zur Mitte des XII. Jahrhunderts 1913 S. 10
Stobbe, Die Juden in Deutschland mährend des Mittelalters, Braunschweig 1866 8. 9

Tänzer, A., Geschichte der Juden in Jebenhausen und Göppingen, Stuttgart 1927 8. 22, 28

Verhandlungen des Vereins für Kunst und Altertum in Ulm usw. s. Buck

Wattenbach, W., Uebersetzimg des Widukind 8. 8
Weikersheim, Akten im Schloßarchiv 8. 31
Württ. Geschichtsquellen Jahrg. XV S. 31; XIX 8. 31; XX S. 12
Württ. Jahrbücher s. Pfaff
Würlt. Jahrbücher für vaterländische Geschichte Jahrg. II 8. 24
Würlt. Vierteljahrshefte für Landesgeschichte Jahrg. 1883 8. 13; 1899 S. 12, 17; 1905 8. 21; 1907 8. 31; !9148.23; 
1916 8. 16
Württ. Urkundenbuch XI 8. 13

Zeitschrift des historischen Vereins für Franken Jahrg. 1861 8. 20; 1862 8. 20; VS. 19
Zeitschrift des historischen Vereins für Schwaben und Neuburg s. Müller, L.
Zeitschrift für die Geschichte des Oberrheins s. Mone
Zunz, Literaturgeschichte der synagogalen Poesie, Berlin 1865 8. 8
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